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^ Pctt$nnari)er pedj.

Sa foïï bev genfer ^roööejcrit,
äßeitn tnt§ fflîeteorologcn
Nom Barometer jeben £ag
Söirb etwag üoroclofleu
25er àallnl ftiutintc gaitî famo* ;

|É fotlte fjeute ßtefjcu
2ïd), menu Su eine 2Mfe ftcljft,
So fag', idj laff fte gi'itfjen

probtet' td)'§ mol unb mclbe ïert:
Srtjön SSettev wirb jeijt battent,"
So fefi' id) beu uerioiiufdjten Sïcrl,
Seit SBeftniittb, titdifd) lauern.
SBeïamite rufen fjàmifdj mit,
2ßenn fte tut Sturm jerflteten :

3m Salt Su blauen §tmmel fieljft,
So fag', idj laff' itjn gtüfjen

3a, ne fatal're äBiffenfdjaft
3ft nirgenb§, traun, 31t ftnben,
äöetl ftdj, ma§ unê baê äötffen fdjafft,
Surdj tetn ©efeij läfjt Biiibett.
äßaljrltdj, 9JtcteoroIog 31t fein,
fêftunt Sitten fdjon oevbriefjen.

Seljauplet wer ba§ ©cgcnttjetl,
So fag', idj taff itjn griifjen!

Französische Spionage - Geschichten.
(Mitgetheilt von unserem eigenen Déroulède.)

Niemand mehr als die Redaktion des »Figaro« selbst war höchst
erstaunt, als sie den vorzeitig veröffentlichten Mobilmachungsplan in ihrer
eigenen' Zeitung las. Und, wie erklärte es sich Natürlich hatte ein
preussischer Spion es fertig gebracht, den Plan in den »Figaro« zu
schmuggeln.

Es versteht sich von selbst, dass die französische Regierung nun
immer vorsichtiger wird, und thatsächlich hat auch die für die Mobilisirung
eigens errichtete Spionage-Polizei horrende Entdeckungen gemacht.

So gelang es z. B. bei einer Wäscherin, ein Dutzend Taschentücher
in Beschlag zu nehmen, welche die Buchstaben P. M. S. eingestickt
trugen. Die Ausrede, dass besagte Tücher einem Herrn Pierre Maurice
Sommeil gehörten, verfing bei unseren schlauen Detektiven nicht, sondern
man las ganz einfach : Preussischer Mobilisirungs-Spion. Die Wäscherin
wurde sofort verhaftet; nach dem betreffenden Spion sind die umfang-
reichsten Recherchen begonnen worden.

In Hâvre, also kaum fünfzig Meilen vom Mobilisirungsterrain, gelang
es, einen Kutscher festzunehmen, welcher einen schwarzen Rock und
weisse Hosen trug (die preussischen Landesfarben). Obgleich Franzose,
musste er infolge dieser belastenden Kleidungsstücke natürlich als im
preussischen Solde stehender Spion gelten. Frankreich mag ruhig sein,
die Polizei wacht

®t(Wiêï<utê an £at>mattê.

Steiner SSruoter!
Odi profanum vulgus et.arceo, mein ©tteter!
Ser ©taatt) fettjöbnet fred) bie ^Religion, fäb tbuet er.
Tie Unfetfrot)ren!)eit beê 33olfr i]"t ganj enorum,
Unb notabene grab in Curia Rhaetorum.
Sa t^un fte nicbt im äfttnimumfton fid) febenieren
Unb ttiun ben 23ifd)off gar jum pumpen angafd)ietcn.
Man $at fdjon fitl geljött non unetbötten S)tngcn,
Soch ben. episcopum jum pumpen roollen groingen,
3um SBafferfdjepfen auê bet fchmuftigen 3ßleffur
Sttläre Su mir Solidjeê, @raf Dettnbut
©o raie ein SBranb ftd) geigt, ja bloê ein nütir Sßtänbli,
§eifjt'ê : Sliatfd) gut Sprühe, ober äahlen 'ê ift bod) fdjänbli
gaQj ftcb bet gromme contumaciler nerbält,
®o roirb et auf bet ©ftetl in fyatte 33ufs fetfäQt.
'S mar iljnen gleich, raenn er mit ©tobl, ©tab unb Steide,
SJlit Stetbi SßtethJ auf bem $ßta| etfebien' jur ©pribe,
(Èê ift 'ntd)t netbig, bafj am 93ifcboff îtnbreê lefche
2l(ä feinen Surft, baju braudjtê aine gläfdje
gelttetner auê bet ÏRefjmetei im §of ju (Stjut,
Sßon SBaffeteimern (jatingegen feine ©pur.
Sin 33ifd)off fotl mit bem 2Beifjroaffe(roebcl fdjbri^ett,
@t mitb bem ©eetenbeul bet SOtentfdjen fitl mer nüften.
0 Ijeil'ger Suciuê roenn Su biefî tf)äteft Ijören,
Su roürbeft for Sntfagén Std) im ©rab umfö()ren.
Sod) roerben biefe böfen schmaledius babinten
§ir foId)e gtefel fd)on bie redete ©träfe finbten.

(Sê gibt ein geuet einft nnb eine §5Qen^i^e,
2Bo Sfiiemanb löfd)en tann mit einer geiergfpribe.
©0 ftnb bie' SBinbtner Ijeitirtar gerootben,
©ie fchonen roebet Stmbt, nod) SÉBirbe, teinen Drben ;
Sa fte ben 93ifcboff felbft jum pumpen ibetroeifen,
Stimmtë mid) nidjt SBunbet, roenn fie ^umpentufet" rjeifäen,

roomit icb. ferptetpe Sein Std) ftetë tiepenbet Sßruoter

© t a n t ê I a u f e r,

âBafjl ^orfreiiben.
(ilm ©tammtifd)). SfB ä fj I e r : SBiffen ©ie, £>eri îîationatratf), id) bin

ein et)ttid)et fiett, roaê foü id) ba bjnterm 33erg rjatten
SRattonalratb: O bitte, bitte, Qtjr Urtheil ift immer roerthuotl.
SSBähter: Qd) roerbe in ber näd)ften îkrfammlung furgroeg crtlären :

¦Sie 33 i§b er ig en.

Sflotionolratfi: 3d) fagte eê ja, ein ädjter îlîann, ein fdjötjenS^
roertbeg Utt^ieit

SBäbter: Sie 33 i Stetigen nidjt mcEjr!
$Rationalratt): ^eünerin, roaê bin id) fdjutbig? (3lufftel)enb). 2Rit

^bioten möd)t' id) nicbt an einem 5£ifd)e ft^en.
* **

(îluf ber ©trajje). SSBabler: ©o eilig, §ere SRationalratr)
SlationatratE): 5Rueê ge^t, id) muf; mid) auf eine Heine Slnfpradje

norbereiten für eine SEßa^lnerfammlung tjeute Ülbenb.
50 ä r> l e r : 2ld), id) begreife! $a, ©ie follen ja aud) auf ber Sifte

ftetjen.

SRottonalrotB : ©ie begreifen, bafj eê ba Sßfttdjt ift.
9B ä b ï e r : $flid)t! SRu, fretroitlig braudjt man bod) nicht ju getjen.
SRationatratE) : Qu geljen! Söer getjt ©ie fagen ja, id) ftelje auf

ber Sifte,

SBätjler: Ser nicht m e^t in Sorfchjag ^ommenben, ganj reebt.
SRationalrattj : 2Id) Sßitte, ba müffen ©ie mit bod) baê Stöbere

bet'icbjen. kommen ©ie, roir ge^en eine ©trecte äufammen.

3d) bin ber Süfteler ©ebreter

Unb roeif3 eê ja ganj roo^l,
Sê ift nicbt bemotratifd)
6in 33 unb eêmonopol.

3Itlein baê ift Setbre^ung

©agt man bann logifd) breit,
©ê ift für üliqnopole
33ei unê btum nod) nid)t Seit,

Sod), bod) unb gtab befjroegen -
33ergeffe man eê nie!
Sin Monopol ift lieute

3'a nod) bie Semotratie!

t(i bodj merfttoûrbtg
roie ftd) fftufitanb ade Mübe gibt, bie beutfebe ©pracbe auf roeiebere, motltgere
(nidjt roolligere) ßebtlaute ju bringen. 93iê jejjt laê man immer non einem
So bürget; 33äterd)en 3aär aber behauptet, eê müffe fünftig gefdjtieben
roerben

@ol) 33urger!
Sie umfaffenbften SUtaafitegeln tjiefüt ftnb fcbon getroffen.

^ Mettermacher-Pech.

Da soll der Henker prophezei'«.
Wen» uns Meteorologen
Vom Barometer jeden Tag
Wird etwas vorgelogen
Der Kalkül stimmte ganz famos ;

M sollte heute gießen
Ach, wenn Dtt eine Wolke siehst,

So sag', ich lass' sie grüßen

Probier ich's mal nnd melde keck:

Schön Wetter wird jetzt dauern,"
So seh' ich den verwünschten Kerl,
Den Westwind, tückisch lauern.
Bekannte rufen hämisch mit,
Wenn sie im Sturm zerfließen:

Im Fall Du blauen Himmel siehst.

So sag', ich lass' ihn grüßen

Ja, ne fatal're Wissenschaft

Ist nirgends, tränn, zu finden,
Weil sich, was nns das Wissen schafft,
Durch kein Gesetz läßt binden.
Wahrlich, Meteorolog zn sein,
Könnt Einen schon verdrießen.

Behauptet wer das Gegentheil,
So sag', ich lass' ihn grüßen!

I?rullîài8<à HxiâUKk - «kesedielàn.
(Nitgstksilt von unserem eigenen Oêroulèâs.)

ZNsmauà msbr als clis Rsclaktion clss »?igarc>« selbst var böokst
erstaunt, als sie cleu vorzeitig verörksatliekten Nobilmackungsplau in ibrer
eigenen Leitung las. Uncl, vis erklärte ss sieb Natürliek batts sin
xreiissiseksr 8pion ss fertig gsbrackt, äsn ?lan in àen »?igaro« su
sebmuggsln,

Ls vsrstekt sieb vou selbst, class ciie kransösiseke Regierung nun
immer vorsiektigsr virà, uncl tbatsäenlieb bat auek clis kür clis Nobilisirung
eigens erriebtsts 8pionage-?olisei borrenàe IZntàeokungsn gsmaebt.

80 gelang es s. L. bei einer ^Vaseberin, ein Out^encl lasekentueber
in Lsseklag su nebmsn, velebs àis Luckstabsn N. 8. singsstiekt
trugen. Ois ^usrsàs, àass besagte lüebsr einem Rerru l?isrrs Nauries
8ommeil gekörtsu, vsrting bei unseren seblausu Detektiven niebt, souàeru
man las gans sinkaek : krsussiseker Zlobilisirungs-8piou. Die ^VAsebsrin
vuràe sokort vsrkaktst; uaok àsm betrekkenàen 8pion sinà àie umkang-
rsiekstsn Rsebsrebsu begonnen voràsn.

In Lâ,vrs, also kaum künksig Neiien vom Nobilisirungsterrain, gelang
es, einen Lutseber ksstsunsbmsn, velekor einen sekvarssn Roek unà
vsisss Ilossn trug (àis prsussisebeu Dancleskarben). Obglsieb Lransose,
mussts sr iukolge clieser bslastsnàsu ûlsiàuugsstûeks natürliek als im
preussisebsu Lolàs stsbsnàer 8viou gelten. Isrankrsiok mag rukig ssin,
àis ?olisei vaekt!

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Ocli prokaouro vulAus st areso, mein Gueter!
Der Staath serhöhnet frech die Religion, säb thuet er.
Tie Unserfrohrenheit des Volkx ist ganz enorum,
Und llotadkllö grad in Luria kìtiRtortim.
Da thun sie nicht im Miiiinmmste» sich schenieren
Und thun den Bischoff gar zum Pumpen angaschieren.
Man hat schon fill gehört von unerhörten Dingen,
Doch den epi5copum zum Pumpen wollen zwingen,
Zum Wasserschepsen aus der schmutzigen Plessur
Erkläre Du mir Söliches, Gras Oerindur!
So wie ein Brand sich zeigt, ja blos ein nütix Bründli,
Heißt's : Marsch zur Sprütze, oder zahlen 's ist doch schändli
Fallz sich der Fromme coolumaciter verhält,
So wird er auf der Gstell in harte Büß fersällt.
'Z wär ihnen gleich, wenn er mit Stohl, Stab und Mitze,
Mit Krethi Plethi auf dem Platz erschien' zur Spritze.
Es ist nicht nethig, daß ain Bischoff Andres lesche
Alz seinen Durst, dazu brauchts aine Flasche
Feltleiner aus der Meßmerei im Hof zu Chur,
Von Wasfereimern haringegen keine Spur.
Ein Bischoff soll mit dem Weihwasserwedel schbritze»,
Er wird dem Seelenheul der Mentschen fill mer nützen.
O heil'ger Lucius wenn Du dieß thätest hören,
Du würdest for Entsätzen Dich im Grab umköhren.
Doch werden diese bösen sekmgleclius dahinten
Fir solche Dresel schon die rechte Strafe findten.

Es gibt ein Feuer einst und eine Höllenhitze,
Wo Niemand löschen kann mit einer Feiergspritze.
So sind die Bindtner heitixtax geworden,
Sie schonen weder Arndt, noch Wirde, keinen Orden :
Da sie den Bischoff selbst zum Pumpen iberweisen,
Nimints mich nicht Wunder, wenn sie Pumpenluscr" heißen,

womit ich ferpleipe Dein Dich stets liepender Bruoter

S t a n i s l a u s e r.

Wahl - Vorfreuden.
(Am Stammtisch). Wähler: Wissen Sie, Herr Nationalrath, ich bin

ein ehrlicher Kerl, was soll ich da hinterm Berg halten

Nationalrath: O bitte, bitte, Ihr Urtheil ist immer werthvoll.
Wähler: Ich werde in der nächsten Versammlung kurzweg erklären:

Die Bisherigen.
Nationalrath: Ich sagte es ja, ein ächter Mann, ein schätzens-

werthes Urlheil!
Wähler: Die Bisherigen nicht mehr!
Nationalrath: Kellnerin, was bin ich schuldig? (Ausstehend). Mit

Idioten möcht' ich nicht an einem Tische sitzen.
->-

^ »

(Aus der Straße). Wähler: So eilig, Herr Nationalrath?
Nationalrath: Nu es geht, ich muß mich aus eine kleine Ansprache

vorbereiten sür eine Wahlversammlung heute Abend.

Wähler: Ach, ich begreife! Ja, Sie sollen ja auch auf der Liste
stehen.

Nationalrath: Sie begreifen, daß es da Pflicht ist.

Wähler: Pflicht! Nu, sreiwillig braucht man doch nicht zu gehen.
Nationalrath: Zu gehen! Wer geht? Sie sagen ja, ich stehe aus

der Liste.

Wähler: Der nicht mehr in Vorschlag Kommenden, ganz recht.
Nationalrath: Ach! Bitte, da müssen Sie mir doch das Nähere

berichten. Kommen Sie, wir gehen eine Strecke zusammen.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und weiß es ja ganz wohl,
Es ist nicht demokratisch

Ein Bundesmonopol.

Allein das ist Verdrehung

Sagt man dann logisch breit,
Es ist sür Monopole
Bei uns drum noch nicht Zeit.

Doch, doch und grad deßwegen -
Vergesse man es nie!
Ein Monopol ist heute

Ja noch die Demokratie!

Ls ist doch merkwürdig,
wie sich Nußland alle Mühe gibt, die deutsche Sprache auf weichere, molligere
(nicht wolligere) Kehllaute zu bringen. Bis jetzt las man immer von einem
Ko burger; Väterchen Zaar aber behauptet, es müsse künftig geschrieben
werden

Goh Burgerl
Die umfassendsten Maaßregeln hiesür sind schon getroffen.
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